
Zwei Monate Ruftaxi in Riehen

-mk- Seit dem 1. Mårz besteht nun von der Tramhaltestelle Riehen-Dorf aus daS
von der BYB eingerichtete und der Gemeinde Riehen finanzierte Ruf-Taxi. Ab 19
Uhr bis zum Eintreffen des letzten Tram-Kurses iler Linie 6,.wird das Wohngebiet
zwischen lVenkenstr¡sse und Bischoffhöhe abgedeckt.'Die Versuchsperiode dauert

Gepflegter Service bisvor die flaustiire
I bis 

"um 
Juni 198E. lVelche Erfahrungen konnten nach den knapp acht Wochen seit

I Inkrafffreten des Ruf-Taú-Systems gemacht werden. Die RZ versubhte, durch Stel-

I hngnahnen der BVB, der Gemeinde Riehen und der Taxi-Fahrer eine erste Aus-
I wertung vorzunehmen.

Das Riehener Ruf:7*, ist bereits innerhalb von zwei Monaten zu einem
chen Verkehrsmittel geworden.

Vom Pressechef dcr BVB, Pius Mar-
rer,.ivaren fùr den Monat Måirz folgende
Zahlen zu erfahren: Insgesamt wurden
974 Personen von Riehen-Dorf in die be-
troffene Gegend transportiert. Davon
waren 796 Erwachsene und 178 Kinder.
Dies ergibt einen Schnitt im Monat März
von rund 30 Pe_rsonen pro Abend. An
der Fasnacht wurden alleine ?O.Personen
befördert. Laut Pius Marrer sind diese
Zahlen sehr erfreulich und decken sich
mit denen in der Planung geschätzten
Annahmen.

Rechnet man die Gèsamt-Personen-
zahl'zu einem Fahrpreis zu Fr. 2.-, so 

'
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erhält man Einnahnien in der Höhe von
Ff. 20 000.- im Jahr, was für eine Ko-
stendeckung bei weitem nicht ausreicht,
bleiben doch der Gemeinde noch rund
Fr. 130000.-' zu bezahlen..Wie von
Walter Maeschli, Stellvertreter des Rie-
hener Gemeindeverwalters; zu erfahren
war, werden diese Zahlen jedoch eben-
falls.positiv und dem Plansoll entspre-
chend eingestuft. Bereits liegt ein neuer

'Anzug vor dem Einwohnetrat; dér,eine
Bedienung durch Ruf-Taxis für die
Quartiere Wasserstelzen, Ausserbeig
und Rudolf Wackernagelstrasse vor-
sieht.. Dieser Dienst liönnte, falls die

Kredite rechtzeitig bewilligt wçrden, be-
reits ab Oktobef funktionieren.

Die RZ wollte von den Betroffenen
selber effahren, wie sie mit dem neuen
Ruf-System zufrieden sind und welche
eventuellen Nachteile bestünden. Um es

vorwegiunehmen: das Echo war generell
positiv! Das Anrufen und Abholen von
zuhause via Taxi-Zentrale, der Betreibe-
rin dieses Dienstes, klappte bestens' Ge-
rade die Sicherheit filr F¡auen r¡nd Kin-
der sei mit dem Taxibetrieb optimal ge-

löst. Man fährt çbm Tram bis vor die
Haustüre.

Nun fährt ein Taxi ja nicht automa-
tisch. Die Chauffeure bilden da ein wich-
tiges Bindeglied zwischen der BVB und
dem Fahrgast. Die Anonymität im nor-
malen BVB-Fahrzeug mit dem Chauf-
feur vorne in seiner Führsrkabine f¿illt
weg. Man sitzt im Auto relativ dicht auf-
einander und kommt so gegenseitig in
.Kontakt. Ein eingespieltes Team mit
Max Haldi und Hans Oswald ist stets be-
müht, die Fahrgäste als willkommene
Gåiste zu behandeln - eben wie in einem
Taxi. Vor allem die åiltereri Fahrgäste
schåitzen das sehr. Die beiden Fahrer
wurden auch eigens von der Taxizentrale
für dieses neue Angebot der BVB einge-
stellt, und ihnen obliegt die sorgfåiltige
Pflege der Kundschaft.

Was die Wartezeiten betriffl, so sind
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diese.von Riehen-Dorf aus sehr klein.
Sind mal beide Taxis unterwegs, so muss
man kaum mehr als fünf Minuten war-
ten. Anrufen hat deshalb kaum einen
Sinn, denn bis das <Zwanzgerli> im Te-
lefonapparat steckt, sind die Fahrer
aucþ schon wieder an ihrem Sammel-
platz. Was eigentlich noch fehlt, so Max
Haldi, ist die Beschriftung der Taxi mit
dem Hinweis auf den Fahrpreis. Viele
Leute, vor allem ortsunkundige, sind
verunsichert, wenn.ein <unechtes> Taxi
dasteht und sie nicht recht wissen; ob
man nun zum Taxitarif fährt oder zu Fr.
2.-,bzw. l.- für Kinder.

Was kostet das Ruf-Taxi?
Als Zusatzleistung verlangt die

BVB einen Zuschlag auf den norma-
len Fahrpreis. Ob mit oder ohne Um-
weltschutz-Abo, .beträgt der Auf-
preis Fr. 2.- für Erwachsene und Fr.
l.- für Kinder.

Auf der Gemeindekanzlei können
Abos zu zehn Fahrten bezogen wer-
den. Erwachsene bezahlen daftir Fr.
15.-, Kinder die Hälfte.

Abschliessend kann ãho festgehalten
werden, dass ein solch einmaliges Trans-
porf-System wie das Ruf-Taxi eigentlich
nur Vorteile bringt.

Fraglich erscheint auf die Dauer nur,
ob ein Taxi mit einer Kapazität von sechs
Sitzplätzen eine'einzelne Person trans-
portieren soll, oder nicht lieber dafür ein
n¿ichstes Tram abwaiten und dann als
<Sammeltaxi> fährt. Dies kann wohl
erst nach einer gewissen Einführungs-
dauer beantwortet werden.
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